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Inhalte zum 1. Diskussionsforum „Praxis trifft Wissenschaft“

A. Stichworte zur Planungssituation in Prignitz-Oberhavel
B. Was leistet die Regionalplanung in Prignitz-Oberhavel?
C. Was kann die Regionalplanung nicht leisten?
D. Was muss die Regionalplanung leisten?

E. Fragen und Diskussion

Ansgar Kuschel / Leiter der Regionalen Planungsstelle Prignitz-Oberhavel in Neuruppin
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A. Situationsbeschreibung
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Die Planung der Windenergienutzung in Prignitz-Oberhavel wird 
beeinflusst durch:
• Die Satzung des Regionalplans „Windenergienutzung“ 2003

(45 Eignungsgebiete; 115 km² entsprechen 1,8 % der Regionsfläche; Mindestabstand 
zu Wohnsiedlungen von 500 Metern)

• Die wirksamen Pläne der kommunalen Bauleitplanung (FNP/BP)
• Die bestehenden 930 Anlagen mit einer installierten Leistung von 

ca. 1,3 GW
• Den Aufstellungsbeschluss 2012 zu einem neuen Regionalplan 

(definierter Mindestabstand zu Wohnnutzung von 1.000 Metern / „Aufräumen für die 
Zukunft“)

• Intensive Auseinandersetzungen mit Bürgerinitiativen gegen die 
Windenergie und Kanzleien, welche Investoren vertreten
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45 Eignungsgebiete Windenergie im Regionalplan von 2003
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Stand der kommunalen Steuerung der Windenergienutzung
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Gegensätzliche  Interessen zur Windenergienutzung
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Planung „Alt-Neu“ (929 Anlagen / 1,3 GW install. Leistung)

6

REGIONALE PLANUNGSGEMEINSCHAFT PRIGNITZ-OBERHAVEL



B. Was leistet die Regionalplanung?
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• Formelle Sicherstellenstellung von Planungssicherheit: Sicherung 
von Gebieten für die Windenergie (Eignungsgebiete) und von 
Gebieten, welche die Windenergienutzung ausschließen

• Formelle Sicherstellenstellung einer breiten Beteiligung:
• Beteiligung der Kommunen und der Behörden
• Beteiligung der Nachbarn
• Beteiligung der Öffentlichkeit
• Abwägung aller Anregungen

• Formelle Gestaltung eines politischen Prozesses:
Information – Beteiligung – Entscheidung

REGIONALE PLANUNGSGEMEINSCHAFT PRIGNITZ-OBERHAVEL



B. Was leistet die Regionalplanung?
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• Informelle Begleitung des Planungs- u. Ausbauprozesses „Wind“:
• Flächendeckendes „Regionales Energiekonzept“ 2011-2013 

(Bestandsaufnahme auf kommunaler Ebene mit Energie- und Klimabilanzen, 
Potenzialanalyse, Leitbild und Szenariorahmen, Handlungsempfehlungen)

• Umsetzung der Handlungsempfehlungen des Energiekonzepts 
mit einer regionalen Energiemanagerin (2013-3016)
(kommunales Netzwerk „Energie“, Aufbau einer „Projektbörse“, thematische 
Veranstaltungen, Projektberatung, „Kommunaltour“, Mitwirkung im EU-Projekt)
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C. Was leistet die Regionalplanung nicht?
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• Erfüllung lokaler und individueller Wünsche („Das muss doch hier 
möglich sein, das möchten hier doch alle!“:
das „schlüssige Planungskonzept für den Gesamtraum“ gilt als 
„Rechts-Dogma“ in den Genehmigungs- und Klageverfahren und 
steht im Zweifel den lokalen Wünschen entgegen!

• Planungsentscheidungen nach dem „politischen Konsensprinzip“:
Die Aushandlung von Konsensentscheidungen oder die Bildung 
von „Koalitionen der Willigen / Unwilligen“ wird von den 
Verwaltungsgerichten als „Planungsbasar“ kritisiert und 
widerspricht in der Regel dem Anspruch an ein gesamt-
räumliches, schlüssiges Planungskonzept
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D. Was muss die Regionalplanung leisten?
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• Intensive Auseinandersetzung mit der aktuellen Rechtsprechung!

• Entscheidungen treffen und vertreten!

Regionalplanung ist kein „Streitschlichter“ sondern ein „Streit-
entscheider! Dazu ist ein engagiertes und selbstbewusstes Handeln 
notwendig.
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